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gebend 65 ſein, bb bei der Verkündigung des Militäriſten
Libins ein im bürgerlichen Geſetze begründetes erni
Utdeckt borden oder N Da Aber Qu Verkünd—
chein ein ſolches Hinderniß Ui entdeckt bbrden war, ſo
vurde die Trauung des Liviu mit Bertha katholiſchen
Pfaͤrrer n vorgenommen.

inz Ferd b Pfarrproviſor.
X (Die ſogenannten Klauſenburger⸗Ehen.) Im 2

1879, Seite 314 habe ich die ittheilung ebracht, daß
proteſt. Kirchenbehörden Iu Siebenbürgen die Ehen ſolcher
Perſonen, velche 1 Katholiken geheirathet atten und dann
zum Proteſtantismus abgefallen varen und das ungariſche
oder iebenbürgiſche Heimathsrecht Tlangt hatten, für ungiltig
erklärten und den abtrünnigen Thei zur Schließung einer

(anderen) 96e noch bei Lebzeiten des andern Theile 3U⸗
ließen, und daß der berſte Gericht  hof Iu Wien Jänner

entſchieden habe, daß leſe hetrennungs-Sentenzen im
Geltungsgebiete der öſterr reſetze wirkungslos (ungiltig und
die mit Rückſi auf ſolche Sentenzen eingegangenen
(zweiten Ehen nichtig (ungiltig) eten

Da „Wiener Diöceſanblatt“ Nr ahre 18  70 dd
2 Mai, berichtet ausführlich Üüber den Fall, über
velchen am —2 Jänner oberſten Geri Iu
Wien entſchieden wurde Aus demſelben geht bor Ilem her  —
Dor, daß Ni „proteſtantiſche“ Helvet bD Augsb
Confeſſion) ondern „Anihäriſcher Kirchenbehörden die
9e achher abtrünniger Katholiken für ungiltig erklären.

Der In Rede ſtehende Fall iſt Urz folgender: Karl
und Maria Barbara G., eide römiſchkatholiſch, varen Am

Jänner Iu der kathol Pfarrkirche 3u lach athol.
Ritus helich getrau worden. Nach Jahren beſchloßen
beide Eheleute wegen gegenſeitiger, unüberwindlicher Abneigung
Mi  e gegenſeitigen ſchriftlichen Uebereinkommens, welches
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bon dem Bezirksgerichte ihres Wohnortes beſtätigt borden
war, die Scheidung iſch und Bett Die geſchiedene Barbara
Maria H., vollte nun den Katholiken Anton N heirathen;
eide, H und 9 meldeten bei der Bezirkshauptmannſchaft

ihren Au  tritt QMu der katholiſchen 25 und ihre Dn
feſſionsloſigkeit an Barbara Maria erwirkte hierauf ihre
Entlaſſung dem öſterreichi

en Staatsverbande, wanderte
nach Klauſenburg Iu Siebenbürgen, trat dort Iu die unitariſche
Religionsgenoſſenſchaft ein, Thie die Aufnahme In den Ver—
IN der Stadt auſenburg, egte hierauf den Eid der Treue
gegen die Stadt ab, erlangte dann die ungariſche Staats
bürgerſchaft und burde al  7 ungariſche Staatsbürgerin ceidet
Am Auguſt 1875 erwirkte Barbara Maria als
glie der unitariſchen Religionsgenoſſenſchaft da Erkenntni
des unitariſchen uterkirchenrathes des Kolozs-Dobokaer
Diſtrictes 3u Klauſenburg, aß üh 2e mit — R1 9 E
chloſſene Ehe endgiltig gelöſt AUnd e 3 1
Eingehung CHfC Aeuen Ehe berechtigt .01
Dieſes Erkenntniß (Urtheil) Qutete:

„Das Unterconſiſtorium entbindet die Barbara Maria H.)
gemäß ihrer Bitte auf Grund des zwiſchen ihr und ihrem Gatten
kundgegebenen gegenſeitigen Haſſes (Synopsis juris Connubialis 88
218 und Verordnung des Kaiſers 39—

oſeph —1 bis 925
und des vaterländiſchen Geſetzes des Jahres ihres ſie an

ihren Gatten Karl feſſelnden Ehebandes hiemit endgiltig, und
ermächtigt ſie einer andern glücklicheren Ehe un der rwägung,
daß nach Prüfung des Geſuches und der beigeſchloſſenen Urkunden,
das Unterconſiſtorium ſich überzeugt hat, daß Barbara Maria
(H.) Mitglied der Klauſenburger un!tariſchen iſt, als ſolche
mn den Wirkungskreis ſelben Conſiſtoriums gehört, wiſchen den
Parteien (beſonders bei Barbara Mar  10 G H. gegen ihren Gatten
Karl der Haß einen olchen rad erreichte, daß zwiſchen ihnen
ein friedliches yheleben nicht mehr gehofft werden kann, vas nach
dem Wortlaute dieſes Urtheiles die beiderſeitige Zuſtimmung zur
Trennung, das Urgensgeſuch des Gatten um Trennung, das auf
Grund desſelben durch das Bezirksgericht geſchöpfte Trennungs-—
urtheil (— vide Supra Beſtätigung des Uebereinkommens to Schei
dung von Tiſch und Bett —, das vorliegende Geſuch der darin
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gegen den Gatten ausgedrückte aß und die entſchiedene Abſicht zUrScheidung (richtiger Trennung) beweiſen.
Dieſes Urtheil vurde IU der Sitzung des Kirchenrathes

der ungariſch unitariſchen Kirchengemeinſchaft aLU  — Ehe⸗Ober⸗
conſiſtoriums gepru Iu Allem beſtätigt und deſſen Invollzug
etzung beſchloſſen et 4us den eingereichten Urkunden laut
welcher die dreimal verſuchte Verſöhnung eben oft ohne
Erfolg geblieben iſt auf Grund gegenſeitiger Zuſtimmung der
Partheien durch d  — Bezirksgericht die freiwill Trennung
(richtiger Scheidung der Ateten Liſd und 2  de  1t be
ſtätigt wurde und der Haß deutlich 0 —
ſi

10 ſei va5 nach unirariſchen Kirchen
geſetzen Ul5 geſetzlicher 5rund fUr die boll
ſtändige Scheidung ( Auflöſung des Ehebandes)
diene

leich nach dieſer Beſtätigung des Ehetrennungs
Urtheiles trat Barbara (CTPI 2— Iu Klauſenburg Ur
evaͤngeliſchen Religionsgenoſſenſchaft Augsburger Confeſſion
über E  kliche Tage ſpäter folgte der (onfeſſionsloſe Anton
V dieſem Beiſpiele und vurde Proteſtant Drei Wochen
arauf nahm der proteſtantiſche Seelſorger II W  ien die
Trauung de Anton 9 mit Barbara MNMariad (gehorner
vor Nicht Halbe ahr War aU gegen dieſes
Schein⸗Ehepaar die ſtrafgerichtliche Anzeige 8 Verbrechens
de zweifachen 96e erſtattet wurde, worau das vom
oberſten Gerichtshofe hiezu delegirte Kreisgericht I
die Vorerhebungen einleitete, duf Grund deren dann die
Staatsanwaltſchaft den Antrag Auf Einleitung der Vorunter—
ſuchung die genannten Eheleute wegen des obigenVer
brechens ſtellte Das Reſultat war, daß dd Kreisgericht
I Recht erkannte: Die neh  275 370 II der

kathol Pfarrkirch  * 3u bon ＋ mit Barbara Maria
eG geſchloſſene Ehe eſtehe giltig Gußrech r⸗

iſchen Anton und Barbara Maria geh G bor dem
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evangel Seelſorger I Wien eingegangene ſei IM Be
reiche jenel Uder

—

＋ Iu welchen das allgemeine bürgerl eſe
buch IN beſteht 11 giltrig; Die Eingehung dieſer
letzteren ungiltigen 96 ſel wohl von Anton N. und Barbara
QATiA (geb G.), dagegen N von Karl H verſchuldet

Gegen dieſes Urtheil AP pellir ten Anton und Bar—
bara Maria J IN das Oberlandesgericht I P velches
das Erkenntniß des Kreisgerichtes IN 6 II Punkte
aufhob (alſo die Ehe des Karl H mit Barbara Maria
G V wirklich aufgelöſt erachtete) und I erkennen be
au daß die wiſchen Anton N und Barbara Maria
(geb vor dem proteſtantiſchen Seelſorger II Wien de⸗
ſchloſſene 96e gilrg ſei

Ueber die Reviſionsbeſchwerde des r H
und des Vertheidigers — zwiſchen Karl und Barbara
Maria geſchloſſenen Ehebandes hat der berſte
G ch 5 mi Urtheil vom Jänner 1879, 12701

1878 dd Urtheil des Kreisgerichtes I E., wo  2

durch die zwiſchen Anton N und Barbara Naria H geb
bor dem proteſtantiſchen Seelſorger Iu Wien geſchl

Ehe Qls IN dem Bereiche Länder, IN e  en das allgem.
bürgerliche Geſetzbuch Iu 1 eſteht, ungiltig klärt
worden war, beſtärigr, und dd Urtheil des Ober—
Landesgerichtes II P welches die IN Wien geſchloſſene Ehe
als giltig anerkannt hatte I h b U Da vet
gerichtliche Urtheil IN dem Punkte daß die Eingehung der
letzteren, ungiltigen Ehe obwoh von Anton N als Auch von
Barbara Naria geb verſchuldet worden ſei
abgeandert und erkannt, daß beines von Beiden

dey ausgefſprochenen Ungiltigkeit der zwiſchen ihnen Elnge⸗
gangenen 9e2 trage; Da Irtheil de Ober—
landesgerichtes M P Iu dem Punkte Eſt 41 91 IN e  em
der V

lbſatz de kreisgerichtlichen Urtheiles ehoben vorden Dar

Bei Anführung der Gründe 4us welchen die IN Wien
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zwiſchen Anton N und Barbara Maria H geſchloſſene Ehe
für ungiltig erklärt wurde, ſagt der berſte Gerichtshof,
daß eſe Ehe in den Ländern der ungariſchen Krone
als giltig anerkannt werde daß ſie Aber im Geltungsgebiete
de d G B darum ungiltig ſei, et Anton als öſter
Staatsangehöriger nach des S B bei Eingehung
der Ehe mit Barbara Maria H geb 2 ＋2 einer
perſönlichen Fähigkei umſomehr an die öſterreichiſchen Geſe

*

6
gebunden war, da die 9e wW 1 ch im eltungsgebiete des
öſterr allgemeinen hürgerlichen Geſetzbuches geſchl wurde,
und daß nach 36 des keinem elfe unter—
liegen könne, daß die rage über die Giltigkeit der mehr—
gedachten Ehe nach dem allgemeinen bürgerl. Geſetzbuche 3u
beurtheilen ſei Der Umſtand, daß leſe 9e nach dem
Ausſpruche des Uung. Juſtizminiſters unanfechtbar aatsgiltig)
ſei, könne darum U als maßgebend für die öſterreichiſchen
Gerichte Angenömmen werden, vei man dadurch 3u dem (ah
den Schluſſe kommen müßte, daß nach öſterreichiſchen Ge  —
ſetzen UN Seite eines Theiles (Barbara Maria die 94
al giltig, An Seite des anderen Theiles (Anton al  — un
giltig anzuſehen ſei Der Ausſpruch der ungariſchen, uni⸗
tariſchen Kirchenbehörde, bbdur nur für Barbara Maria
H., u nicht für Karl H die Auflöſung de Ehebandes
durchgeführt wurde, könne u einer elſe auch be  0  üglich des
noch lebenden öſterreichiſchen Staatsangehörigen Karl H nach
den hierländiſchen Geſetzen eine gleiche Rechtswirkung Ausüben.

Linz, im Auguſt 1879 Ferd Pfarrproviſor.
XI bU üher den katechetiſchen Unterricht.) In dem

U da mir zuv Recenſion Überſende worden iſt, betitelt
„Der Schulmeiſter Sadowa“, von Jof Lukas, 1a5
ich olgende beherzigenswerthe Stelle über die Definition vont
„Gewiſſen“: „Einer der größten und beklagenswertheſten,
aher Ur unzählige Romane, Gedichte,


